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1984 (13. märz) Schreckliche zwei tage habe ich hinter mir. Sie bildeten den

höhepunkt eines schon seit woche dauernden leidens. Der kreislauf ist dauernd
durcheinander. Das nervensystem ist angegriffen. Ich befinde mich in einer phase, da der

gedanke ans schlussmachen, ans abschliessen mir näher steht, als der des

Zukunftoptimismus.
1984 (28. mai) Ich habe eine schwere zeit hinter mir. Unzählige male war der

zustand «resignation», «Verzweiflung» dominierend. Ich bin erstaunt, dass ich nach

all dem entsetzlichen, schrecklichen noch immer hoffnung habe auf eine besserung.

1984 (29. mai) Schwerer rückschlag: Kopfschmerzen - kein medikament hilft.

1984 (30. mai) Krankheitszustand noch schlimmer. Selbstmordgedanken
dominieren.

1984 (9. juni) Die krankheit lässt mich zur zeit etwas in ruhe. Ich spüre wie wieder

ruhe, kraft und Optimismus in mich einfliesst. Ich erlebe das leben noch tiefer, glücklicher

und weiser als zuvor. Jede krise hat gott sei dank auch ihre Sonnenseite!

Alex Steinmann, Vorderweystrasse, 5630 Muri

Diabetes: Zuckerkrankheit - ende des
mittelalters

Das mittelalter der diabetestherapie (der behandlung der Zuckerkrankheit) endete

am 11. januar 1922: an diesem tag erhielt erstmals ein diabetiker (zuckerkranker)
eine insulininjektion!
Wenn man bedenkt, dass die symptôme der Zuckerkrankheit bereits um 1550 v.Ch.

in einem ägyptischen papyrus beschrieben, die zusammenhänge der krankheit

aber erst im 18. und 19. Jahrhundert unserer Zeitrechnung erkannt und teilweise

erklärbar wurden, muss man das «mittelalter der diabetestherapie» als sehr lange

Zeitspanne bezeichnen.
Die wesentlichen etappen dieser entdeckungsgeschichte waren:
1674: die feststellung von traubenzucker (glukose) im urin zuckerkranker durch

Willis.
1869: eine anatomisch gute beschreibung der bauchspeicheldrüse durch

Langerhans.
1889: bewiesen Minkowski und von Mering, dass eine operative entfernung der

bauchspeicheldrüse beim hund eine Zuckerkrankheit verursacht, und schliesslich

1921/1922: die extraktion von insulin aus der bauchspeicheldrüse und seine

anwendung in der behandlung zuckerkranker durch Banting, Best, Mac Leod

und Collip.

Seit 1955 können gewisse diabetiker ausser durch insulin auch durch geschluckte

(perorale) medikamente (blutzuckersenkende Sulfonylharnstoffe und riguanide -
behandelt werden.
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